
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 16

Rubrik: Militärische Umschau in den Kantonen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 126 —

Diefe teuere ©inri*tuttg gcugt übrigens, wie fo
üiele anbere, üon ber waferfeaft üäterltcfeen gürforge
ber franzbftf*ett Regierung für baS SBofetfcin iferer

©olbaten; gürforge, wet*e ungwetfelfeaft fowofet auf
bie pfetyfiftfee unb inteffeftttcffe Sü*tigfeü, als au*
ben moraliftfeen ©*wung unb baS Vertrauen beS

©olbatett in feine ©feefS einen unbere*enbaren ©in*
ftuf üben muf.

©ben biefe gürforge wirb au* ©runb fein ber

auffaffeitb vielfältigen gormalitäten begügli* ber

üerftfeiebeneti eingufeolenben VifaS wttb Unterftferiften,
bie au* für baS uttbebeuteitbfte Slftettftüd geforbert
werben, um baSfclbe üoffgültig gu ma*ett, fo baf
eS wirfti* beinafee wttmbgli* erfefeetttt, bur* Unter*
f*leife, fei eS ben Btaat, fei cS ben ©olbaten, in
©*aben gtt bringen.

DaS ©rftfeeinen biefeS Vu*eS muf gewif üou je*
bem frangoftftfeett Vatterie=©ommanbanten mit Danf
begrüft worben fein, nnb eS wäre git wünftfeett, baf
ft* an* in unferer Slrmee ein fad)funbiger Offigier
bamit befaffen mo*te, eine äfenli*e 3nfammenftet*
lung gu ma*ett, in wel*er niefet nur berjenige Sfeeil
ber ©omptabilität, wel*e baS ginangieffe uttb Ver*
foneüe berfelben beftfelägt, fonbern au* bit Veftim*
mtmgcn über ©omptabilität beS SRaterieffen, ber

SRunition tc, wel*e jetjt in üerftfeiebeneti ©efe^en,
Verorbnuugen uttb Dteglementen gitfammengefii*t wer*
ben muffen, entfealteit wären.

/
iHilttartfdje ilmfdjau in btn ßantonen.

gebruar unb Wläxp

(©*iuf.)
©laruS feält au* im laufcnbeti Safer beit affge*

meinen 3nfanterie*9tefruteii* unb 3äger*SftefratenfitrS
üom 15. ©eptember bis 8. Oftober auf bem ft. gal*
üftfeen SBaffenplafc SBaffenftabt ab.

Sitg. Das SRilitärbübget mit gr. 34,550 erlitt
im ©r. dtatb uugea*tet wieberfeolter Stttgriffe ber

Vübgetfommifftoti auf SRontur*, Kapnt* unb ®a=

meffen*3lnf*affung nur bti lefctera Voftett, ber üon
beit 3Ritüär=Slutorüätett freiwillig geräumt wurbe,
eine SBerminberang um gr. 425.

greiburg. Unter ben am 6. gebruar bti Oeüer*

fee üerwuttbeten Offtgieren beS ofterret*if*en Sn=
fnnterieregimetttS König ber Velgier beftnbet ft* att*
ein greiburger, Hauptmatm Subwig üou ©aftetta.

©*oit im ©oitberbimbSfelbgitge ftanb er, 17 3afere

alt, unter ben SBaffen, wo er btn Kanton greiburg
an jener eingigen ©teile, wo eS gum wirflidieit Kampfe
fam (auf ber Stebottte üott Bt. SaqueS) üertfeeibigeit

fealf. ©paterfeiit trat er in ofterreüfeiftfee Dienfte.
Sm italienif*eit getbguge üott 1859 wurbe beinfei*
bett für bewiefenen mitttärif*eti Vlid uttb feerüor*

ragettbe Vraüour baS Verbienftfreug üerltefeen; biefe

friegerif*e Sapferfeit bat er nun neuerbingS feewäfert,

inbem er an ber ©ptfce feiner Kompagnie ft* itt bie

bäniftfeen Vajonettc ftürgte tmb feiebei im Hanbge*

menge burd) einen glinteuftfeuf in ben linfen Vor*
berarm üerwunbet wurbe. Obwofet ber Kno*en
üerlcfct ift, geben bie Slergte alle Hoffnung gn einer

raftfeen unb »ollftänbigen Heilung, gtttnal bie Sßffege

auf ©*lof ©ottorf, wo ber Oberft Hergog üon

SBürttcmberg, ber Oberfttieutenant, Hauptmatm ü.
©aftetta unb gwei anbere Offtgiere beS [Regiments

üereittigt beforgt werben, eine üortreffti*e ift.
Vafelftabt. Slm ©fearfreüag SRorgen üerftfeieb

na* furgem Kranfewlager ber Sfteftor ber VaSler
Slrtitlerie, Oberlieutenant SBitbelm gürbrittger,
im Sitter üon 78 3abren. 1786 geboren, fiel fein
©intritt gum SIRilitärbienft in bit bewegte KricgSzeü
ber erften Veriobe biefeS SaferfettttbertS. SllS ©er*
geant ber Slrtillerie wofente er ber Velagerung üon

Hüningen bti, leitete itt gleicber ©igettftfeaft bie Sir*
beüett att ber SReboutc auf bent Vruberbolz, aüatt*
cirte 1817 gum Offigier, erfeielt 1834 baS Ofeertieu-

tenatttSbreüet, na*bem er no* bie fantottatett ©r*
eigniffe üon 1830 — 33 mitbeftanbeu featte. — Vis
gu feinem SebenSenbe gettoft er bei feciterm Hnmor
einer guten ©efunbfeeü unb war im Kreife feiner
greunbe ftetS gerne gefefeen unb freubig begrüft.

©*affbaufett. Der am 5. itt ©*affbaufen
üerfammette Kantonal OfftgicrSüerein üernafem eine

SJWation beS Hm. Kommanbanten SRauftfeenba* über
bie bief jäferige Snftraftorcnf*itle itt Vafel tmb eine

3itf*rift üoit ©ütett, betreffenb bie gormation ber

SlngriffSfetonne. Die übrigen ©ef*äfte betrafen
VereinSangelegenfeeiten.

@t. ©allen. Slm 8. gebr. begann in Bt. ©al*
leti unter ber Seitung beS ^>xn. Kaüatterietieittenant
SRütter üon SRappcrftfeWtyl ein freiwilliger OfftgierS*
SReitfurS, att beffen Koften ber Btaat 300 granfen
beitrug.

— Der in weitem Kreifen wofelbefattttte Herr
Hauptmann Vrunner üon Vrannabern, feiner Seit
ein aiiSgegei*neter Kaüafferieofffgier, ift na* langer
Kranffeeit üerftorben.

Slargau. (Korrefp.) ©S ift erfreuli* wafergimefe*

men, baf bie Verfügung ber eibg. Vefeorben, bie

neuen Snfanteriegewefere in ber ©*weig anfertigen

gu laffen, bereits bie Snteffigeng itnb Snbnftrie ber

barauf begügti*ett Hattbfoerfe wad) gerufen feat, ©o
wurben bem OfftgierSüerein beS VegirfeS Sengbitrg

in feiner legten ©ifcuitg üon Herrn ©*loffermetfter
Sofeatm Hämmcrli itt Sengburg gwei fefer ftfeon ge*
arbeitete ®ufftafel*Säufe oorgelegt, bie, fo weit ft*
biefetben üon feier ans feeurtfeeileit liefen, affgemei*

nen Veifaff fanben, nnb wir gweifclit ni*t baxan,

auch bie genauere Vrüftmg wttb Vrobe bwr* Se**
ttifer günftig beftefeen werben. Herr Häntmerli, ein

fefer tü*tiger imb intelligenter SReifter, hat feint
gabrif an ben SBafferfräften beS Slaba*eS eittftwei*
lett im Kteinett eittgeri*tet, um Vrobett feiner Sei*

fttmgett an biejcnigeti ©tabtiffemetitS itnb Vü*fen=
maefeer gu liefern, wel*e bann bie Saufe weiter üer«

arbeiten. SEBie wir üernefemett, ift er ftfeon giemlicb

beftfeäftigt unb wirb na* Umftänben feine gabrif
üergrofern. Wit biefett Seilen wünftfet ber Vert*t*
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Diese letztere Einrichtung zeugt übrigens, wie so

viele andere, von dcr wahrhaft väterlichen Fürsorge
der französischen Regierung für das Wohlsein ihrcr
Soldaten ; Fürsorge, welche unzweifelhaft sowohl auf
die physische und intellektuelle Tüchtigkeit, als auch

den moralischen Schwung nnd das Vertrauen des

Soldaten in seine Chefs einen unberechenbaren Einfluß

üben muß.
Eben diese Fürsorge wird auch Grund sein der

auffallend vielfältigen Formalitäten bezüglich der

verschiedenen einzuholenden Visas und Unterschriften,
die auch für das unbedeutendste Aktenstück gefordert
werden, um dasselbe vollgültig zu machen, so daß
es wirklich beinahe unmöglich erscheint, durch Unter-
schlcife, sei cs dcn Staat, sei cs den Soldaten, in
Schaden zu bringen.

Das Erscheinen dieses Buches muß gewiß von
jedem französischen Batterie-Commandanten mit Dank
begrüßt worden sein, und es wäre zu wünschen, daß
sich auch in unserer Armce ein sachkundiger Offizier
damit befassen möchte, eine ähnliche Zusammenstellung

zu machen, in welcher nicht nur derjenige Theil
der Comptabilität, welche das Finanzielle und
Personelle derselben beschlägt, sondern auch die Bestimmungen

über Comptabilität des Materiellen, der

Munition :c., welche jetzt in verschiedenen Gesetzen,

Verordnungen und Reglementen zusammengesucht werden

müssen, enthalten wären.

/
Militärische Umschau in den Kantonen.

Februar und März.

(Schluß.)

Glarus hält auch im laufenden Jahr den
allgemeinen Infanterie-Rekruten- und Jäger-Rekrutenkurs
vom 15. September bis 8. Oktober auf dem ft.
gallischen Waffenplatz Wallcnstadt ab.

Zug. Das Militärbüdget mit Fr. 34,550 erlitt
im Gr. Rath ungeachtet wiederholter Angriffe der

Budgetkommission auf Montur-, Kaput- und Ga-
mellen-Anschaffung nur bei letztem Posten, der von
den Militär-Autoritäten freiwillig geräumt wurde,
eine Verminderung um Fr. 425.

Frei bürg. Unter den am 6. Februar bei Oever-

see verwundeten Offizieren des österreichischen

Infanterieregiments König der Belgier befindet sich auch

ein Freihurger, Hauptmann Ludwig von Castella.

Schon im Sonderbundsfeldzuge stand er, 17 Jahre'
alt, unter den Waffen, wo er den Kanton Freiburg
an jener einzigen Stelle, wo es zum wirklichen Kampfe
kam (aus der Redoute von St. Jaques) vertheidigen
half. Späterhin trat er in österreichische Dienste.

Im italienischen Feldzuge von 1859 wurde demselben

für bewiesenen militärischen Blick uud
hervorragende Bravour das Verdienstkreuz verliehen; diese

kriegerische Tapferkeit hat er nun neuerdings bewährt,

indcm er an der Spitze scincr Kompagnie sich in die

dänischen Bajonette stürzte und hiebei im Handgemenge

durch eincn Flintenschuß in den linken
Vorderarm verwundet wurde. Obwohl der Knochen

verletzt ist, geben die Aerzte alle Hoffnung zu einer

raschen und vollständigen Heilung, zumal die Pflege
auf Schloß Gottorf, wo der Oberst Herzog von

Württemberg, der Oberstlieutenant, Hauptmann v.
Castella und zwci andere Offiziere des Regiments
vereinigt beforgt werden, eine vortreffliche ist.

Bafelstadt. Am Charfrcitag Morgen verschied

nach kurzem Krankenlager der Nestor der Basler
Artillerie, Oberlieutenant Wilhelm Fürbringe r,
im Alter von 78 Jahren. 1786 geboren, fiel sein

Eintritt zum Militärdienst in die bewegte Kricgszeit
der ersten Periode dieses Jahrhunderts. Als
Sergeant der Artillerie wohnte er der Belagerung von

Hüningen bei, leitete in gleicher Eigenschaft die

Arbeiten an der Redoute auf dem Bruderholz, avancirtc

1817 zum Offizier, erhielt 1834 das Oberlieu-
tenantsbrevet, nachdem er noch die kantonalen
Ereignisse von 1830 — 33 mitbestanden hatte. — Bis
zu seinem Lebensende genoß er bei heiterm Humor
einer guten Gesundheit und war im Kreise seiner

Freunde stets gerne gesehen und freudig begrüßt.

Schaffhauscn. Der am 5. in Schaffhauscn
versammelte Kantonal-Offiziersverein vernahm eine

Relation des Hrn. Kommandanten Rauschenbach über
die dießjährige Jnstruktorenschule in Basel und eine

Zuschrift von Sitten, betreffend die Formation der

Angriffskolonne. Die übrigen Geschäfte betrafen
Vereinsangelegcnheiten.

St. Gallen. Am 8. Febr. begann in St. Gallen

unter der Lcitung des Hrn. Kavallerielieutenant
Müller von Rapperschwyl ein freiwilliger Offiziers-
Reitkurs, an dessen Kosten der Staat 300 Franken

beitrug.
— Der in weitern Kreisen wohlbekannte Herr

Hauptmann Brunner von Brunnadern, seiner Zeit
ein ausgezeichneter Kavallerieoffizier, ist nach langer
Krankheit verstorben.

Aarg au. (Korrefp.) Es ift erfreulich wahrzunehmen,

daß die Verfügung der eidg. Behörden, die

neuen Jnfanteriegewehre in der Schweiz anfertigen

zu lassen, bereits die Intelligenz und Industrie der

darauf bezüglichen Handwerke wach gerufen hat. So
wurden dem Offiziersverein des Bezirkes Lenzburg

in seiner letzten Sitzung von Herrn Schlossermeister

Johann Hämmcrli in Lenzburg zwei sehr schön

gearbeitete Gußstahl-Läufe vorgelegt, die, fo weit sich

dieselben von hier aus beurtheilen ließen, allgemeinen

Beifall fanden, und wir zweifeln nicht daran,
auch die genauere Prüfung und Probe durch Techniker

günstig bestehen werden. Herr Hämmcrli, ein

sehr tüchtiger und intelligenter Meister, hat seine

Fabrik an den Wasserkräften des Aabaches einstweilen

im Kleinen eingerichtet, um Proben seiner

Leistungen an diejenigen Etablissements und Büchsenmacher

zu liefern, welche dann die Läufe weiter
verarbeiten. Wie wir vernehmen, ist er fchon ziemlich

beschäftigt und wird nach Umständen seine Fabrik

vergrößern. Mit diesen Zeilen wünscht der Bericht-
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erftatter bem Unterncfemen befteS ©ebeifeen, inbem eS

üott SBt*tigfeü für unfer SRilitärwefen fein bürfte,
baf biefe Snbuftrie ft* im Sanbe einbürgere unb

wir moglt*ft unabfeängig »om SlttStanbe für bie

Slttfertiguttg unferer Hanbfeuerwaffen würben, —
wit wir eS für baS Slrtitterie*SJJaterial bereits
geworben ftnb. Danf ben unermübli*en Veftrebtm*
gen unfereS eibgen. Oberft*Slrtifferie*3nfpeftorS, ber

feine Seute bafür git ftnben imb gu leiten wufte, um
fol*' tü*tige Slrbeiten gtt Sage gu fbrbern.

— gür fcie ausgetriebene ©teile eineS Snftrttf*
tioitSgebütfett ftttb fe*S Vewerber aufgetreten. Sluf
btn Bexicht ber SIRilitärbireftion bat ber DtegierungS*

ratfe für einmal bis gur allgemeinen SEBablerneue*

rung proüiforif* ernannt ben $xn. Untertieutcnant
©tepfeatti üoit Slaraw.

— DaS KriegSgeri*t üerurtfeeilte ben ber SÄif*
feanblung angeftagten ©*arff*üfc UrS Viftor SRüt*

Ier üoti Softorf, wofenfeaft im aarg. UntererlinSba*,
gu fe*Smouatti*er ©infperrattg, gtt Vegafelung üott
350 gr. an ben ©eftfeäbigteit UrS Stnnafeeim unb
140 gr. an Viftor Käfer, beibe üon Softorf, unb gu

Sragung affer Koften. Dem Verurteilten Wirb je*
bo* baS dlecht eingeräumt, üor Voffgug beS Ur*
tfeeilS beim nä*ften ®r. SRatfee um ©trafumwattb=
lung na*gufit*en. Der mitangeftagte Vrttber ®ottt.
SRütter, Kaüafferietrompeter, wurbe gängli* freige*
fpro*en. SRit ben @ntf*äbigtmgSfummen bürften
fämtntti*e Koften nafee auf 2000 gr. fteigen.

— ©ergeant Vruttttfeofer üon Slarau fanb ben

Helbentob in ber ©*ta*t am ©feidamauga in SRorb*

amerifa; er ftanb beim 14. Ofeio Regiment. Die
ftfeott fefer gcrfefcte uub gerf*offene gafene beS 9tegi=

mentS war itt ©efafer, itt bie Hanbe beS geinbeS gu

geratfeett, als er biefelbe ergriff. 3n bemfelben Siu*

genblid wurbe er »on einer Kugel getroffen, bie

bur* beibe @*täfett ging nnb ibn fogtei* tobtete;
bie gabne aber wurbe gerettet, ©fere feiner Slf*e!

— Sn Vaben fanb eine Snfammenfunft üott

gür*erif*ett ttnb aargauiftfeen Slrtitlerie Offtgieren

ftatt, gwm Swede ber Hebung artifferiftif*er Snte*

reffen unb famerabf*aftti*er Vefanntf*aftett. Die
©inlabung ging »om aargauiftfeen Stttifferie*OfffgierS*
üerein auS.

— Siu* bie Offtgiere beS VegirfeS Kulm feaben

ft* gum Swede mititäriftfeer SluSbitbung unb Sßffege

guter Kamerabftfeaft $u einem Verein üerbunben;
berfelbe gäfelt breiftig SRitglieber unb eS ift feaupt*

fä*li* bie Slrtitlerie ftarf üertreten.

Sfeurgau. Der StegierangSratfe feat baS SRiti*

tärbepartement beauftragt, über bk grage üeräuber*

ter tmb gröferer Vetfeeiliguttg beS ©taateS au be»

SDftlüärlaftett ber VfÄigeu Vert*t tmb ®tita*teit
eingugeben unb afffäüige feierauf unb auf ben Wi-
litärpffidtferfafc begügli*e, eine SJteüiftott ber befte*

feenben SIRilitärorganifation begwedettbe Vorf*täge gu
hinterbringen.

— SIRit bem 3. SIRärg begann in grauenfelb ein

gebtttägiger Unterri*tSfnrS für bk ©tabSofftgiere
uttb bie Ouartiermeifter ber tfeurgauiftfeett SluSgüger*

bataiffotte, fowie für bie Hauptlcttte beS SluSgugS

affer SBaffen. SIRü bemfelben war an* ein dteit*
furS für bie ©tabSofftgiere üerbitnben.

©enf. Die SRititärgefeffftfeaft üon ©enf featte

im üergangenen SRonat October iferen Vorftanb er*
neuer!; baS Vräfibium ift bem eibgett. Oberfttiettte*
nant gaüve übertragen worben; gum Vigepräfibenten
würbe gewäfelt ber Oberftl. Sind, gum Kaffter ber

Sieutenant DeliSte unb gum ©efretär ber Sieutenant

gleurt). Der im Safer .1857 gegrünbete OfftgierS*

girfel, beffen ©äte jeben Slbenb geöffnet ftttb, bietet

ben Verfatttmluttgen üon Offtgieren bie geeigiutften
9täumli*feiten. Sweimat in ber 3Bo*e fann Uti*
terrüfet im ge*tett genommen, werben tmb wenigftenS
einmal in üiergefen Sagen finbet eine Snfammenfimft
ftatt, um über eine intereffante SageSfrage gu bis*
futteren ober gur Sttibbmng irgenb eineS Vortrages
über milüäriftfee ©egenftanbe.

Dod) trofc ben aitgiefeettben uttb feo*ft iittereffatt*
tett Vorträgen ftttb bie Verfammtungeit awffaffenb

wenig befu*t, unb eS ift gu bebauern, baf fo wenig

SRitglieber bur* ifere Sfeeitnafeme bit Suft gur Ve*

leferattg att ben Sag legen. SRan fann ft* biefe

Sfeeitnafemloftgfeü eineStfeeilS bur* bit grofe Slngafel

üon Vorträgen affer Slrt, bie in unferer ©tabt ge*
geben werben, Unb bur* bk bai wifbegierige V#=
btifum fo fefer in Slnfpru* genommen wirb, erflä*

ren, aber bo* ftfeeint unfer OffigierSforpS no* ni*t
geborig üom ©rnfte feiner Slnfgabe bur*brungen git

fein; bie Offtgiere nebmeu bie Obliegettbeit iferer

©telltmg tto* gu lei*t auf, fottft würben fte mit
mefer ©ifer bie ©etegenfeeiten ergreifen, bit ifenett gur
Veleferung bargefeotett ftttb.

Die erwäfenteit Vorträge waren feo*ft intereffant
unb angiefeettb. Dberft Victet üott 9to*emottt, ber

längere 3eit im ©eneralftab ber piemottteftftfeen Str*

mee gebient bat, ftfeilberte bett bef*werli*ett Dienft
ber üatientf*en Sruppen, bie in ben ©übproüingen,
befonberS in Kalabrien bie Vourbonif*e @*ilber*
feebwng gw befämpfen babtn. Herr Oberft SRaff6

rief in einem Slugenblid, wo fte bur* bie fealbfeun*

bertjäferige geier ber SEBieberfeerfteffimg ber Stepttfettf

no* üon befonberer Vebeutung ftnb, bie Kämpfe,
bie in bett Saferen 1813 unb 1814 um unfere ©tabt
ftattgefuttbett feaben, in bie Erinnerung gurüd. SRo*

tigen, bie er in feinen Vapieren no* üorgefunben,
uttb bit eigene Slnf*auuitg üerliefeen biefen ©rgäbs

luugen einen befonberen Steig. Sn ben jüngften
©itjtmgett wirb beit Snbbrertt eine gebiegette Slrbeit
über bie ofterrei*if*eti S0litüäreiitri*tungen mitge*
tfeeilt; Hr. Oberftl. gaore, ber im üergangenen Bpät*
jabr biefen ©taat bereiste, tfeeilt feinen Kamerabeu

auf bie beleferenbfte Slrt bit grü*te feiner Veoba**
ttitigen wttb ©twbiett mit.

Sm Sawfe beS »ergangenen SftonatS gebruar rat*
telte bie bex ©efettftfeaft gur Veguta*tung unterlegte

grage ber ©rri*tung eineS KabettenforpS in unferer
©tabt bie SRitglieber etwaS auS iferem @*lafe, unb

bk Vefpre*ung über biefen für imS feo*ft wi*tigen
©egenftanb war fefer lebfeaft. Srofc ber SIReittimg,

baf wegen ititferen fpegieff gettferiftfeett Verfeältniffen
biefe ©rri*ttmg auf bebeutenbe @*wierigfeüen fto*

fett werbe, ift bo* einftimmig beftfetoffen worben,
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erstatter dem Unternehmen bestes Gedeihen, indem es

von Wichtigkeit für unser Militärwefen fein dürfte,
daß diese Industrie sich im Lande einbürgere nnd

wir möglichst unabhängig vom Auslande für die

Anfertigung unserer Handfeuerwaffen würden, —
wie wir es für das Artillerie-Material bereits
geworden sind. Dank den unermüdlichen Bestrebungen

unferes eidgen. Oberst-Artillerie-Jnspektors, der

seine Leute dafür zu finden uud zu leiten wußte, um
solch' tüchtige Arbeiten zu Tage zu fördern.

— Für hie ausgeschriebene Stelle eines Jnftruk-
tionsgehülfen sind fechs Bewerber aufgetreten. Auf
den Bericht dcr Militärdirektion hat dcr Regierungsrath

für einmal bis zur allgemeinen Wahlcrneue-

rung provisorisch ernannt den Hrn. Unterlieutenant
Stephani von Aarau.

— Das Kriegsgericht verurtheilte den der

Mißhandlung angeklagten Scharfschütz Urs Viktor Müller

von Lostorf, wohnhaft im aarg. Untererlinsbach,

zu fechsmonatlicher Einsperrung, zu Bezahlung von
350 Fr. an den Geschädigten Urs Annaheim und
140 Fr. an Viktor Käser, beide von Lostorf, und zu

Tragung aller Kosten. Dem Verurtheilten wird
jedoch das Rccht eingeräumt, vor Vollzug des

Urtheils beim nächsten Gr. Rathe um Strafumwandlung

nachzusuchen. Der Mitangeklagte Bruder Gottl.
Müller, Kavallerietrompeter, wurde gänzlich
freigesprochen. Mit den Entschädigungssummeu dürften
sämmtliche Kosten nahe auf 2000 Fr. steigen.

— Sergeant Brunnhofer von Aarau fand den

Heldentod in der Schlacht am Chickamauga in
Nordamerika; cr stand beim 14. Ohio Regiment. Die
schon sehr zerfetzte und zerschossene Fahne dcs

Regiments war in Gefahr, in die Hände des Feindes zu

gerathen, als er dieselbe ergriff. In demselben

Augenblick wurde er von einer Knqel getroffen, die

durch beide Schläfen ging und ihn fogleich tödtete;
die Fahne aber wurde gerettet. Ehre seiner Asche!

— In Baden fand eine Zusammenkunft von

zürcherischen und aargauischen Artillerie-Offizieren
statt, zum Zwecke der Hebung artilleristischer Interessen

und kameradschaftlicher Bekanntschaften. Die
Einladung ging vom aargauischen Artillerie-Offiziersverein

aus.

— Auch die Offiziere des Bezirkes Kulm haben

fich zum Zwecke militärischer Ausbildung und Pflege

guter Kameradschaft zu einem Verein verbunden;
derfelbe zählt dreißig Mitglieder und es ist

hauptfächlich die Artillerie stark vertreten.

Thurgau. Der Regierungsrath hat das

Militärdepartement beauftragt, über die Frage veränderter

und größerer Betheiligung des Staates an den

Militärlasten der Pflichtigen Bericht und Gutachten

einzugeben und allfällige hierauf und auf den

Militärpflichtersatz bezügliche, eine Revision dcr

bestehenden Militärorganisation bezweckende Vorschläge zu

hinterbringen.

— Mit dem 3. März begann in Frauenfeld ein

zehntägiger Unterrichtskurs für die Stabsoffiziere
und die Quartiermeifter der thurgauischen Auszüger-
bataillone, sowie für die Hauptlcutc des Auszugs

aller Waffen. Mit demselben war auch ein Reitkurs

für die Stabsoffiziere verbunden.

Genf. Die Militärgescllfchaft von Genf hatte
im vergangenen Monat October ihren Vorstand
erneuert z das Präsidium ist dem eidgen. Oberstlieutenant

Favre übertragen worden; zum Vizepräsidenten
wurde gewählt der Oberstl. Linck, zum Kassier der

Lieutenant Delisle und zum Sekretär der Lieutenant

Fleury. Der im Zahr 1857 gegründete Offizierszirkel,

dessen Säle jeden Abend geöffnet sind, bietet

den Persammlungen von Offizieren dic geeignetsten

Räumlichkeiten. Zweimal in der Woche kann

Unterricht im Fechten genommen werden und wenigstens
einmal in vierzehn Tagen findet eine Zusammenkunft
statt, um über eine interessante Tagesfrage zu
diskutieren oder zur Anhörung irgend eines Vortrages
über militärifche Gegenstände.

Doch trotz den anziehenden und höchst interessanten

Vorträgen sind die Versammlungen auffallend

wenig besucht, und es ist zu bedauern, daß so wenig

Mitglieder durch ihre Theilnahme die Lust zur
Belehrung an den Tag legen. Man kann sich diese

Theilnahmlosigkeit einestheils durch die große Anzahl
von Vorträgen aller Art, die in unserer Stadt
gegeben werden, und durch die das wißbegierige
Publikum so sehr in Anspruch genommen wird, erklären,

aber doch scheint unser Offizierskorps noch nicht

gehörig vom Ernste feiner Aufgabe durchdrungen zu
sein; die Offiziere nehmen die Obliegenheit ihrer
Stellung noch zu leicht auf, sonst würden sie mit
mehr Eifer die Gelegenheiten ergreifen, die ihnen zur
Belehrung dargeboten sind.

Die erwähnten Vorträge waren höchst interessant

und anziehend. Oberst Pictet von Rochemont, der

längere Zeit im Generalstab der piemontesischen Armee

gedient hat, schilderte den beschwerlichen Dienst
der italienischen Truppen, die in den Südprovinzen,
besonders in Kalabrien die Bourbonische Schilderhebung

zu bekämpfen haben. Herr Oberst Masss
rief in einem Augenblick, wo sie durch die

halbhundertjährige Feier der Wiederherstellung der Republik
noch von besonderer Bedeutung sind, die Kämpfe,
die in den Jahren 1813 und 1814 um unsere Stadt
stattgefunden haben, in die Erinnerung zurück.

Notizen, die er in seinen Papieren noch vorgefunden,
und die eigene Anschauung verliehen diesen Erzählungen

einen besonderen Reiz. In den jüngsten

Sitzungen wird den Zuhörern eine gediegene Arbeit
über die österreichischen Militäreinrichtungen mitgetheilt

; Hr. Oberstl. Favre, der im vergangenen Spätjahr

diesen Staat bereiste, theilt seinen Kameraden

auf die belehrendste Art die Früchte seiner Beobachtungen

und Studien mit.

Im Laufe des vergangenen Monats Februar
rüttelte die der Gesellschaft zur Begutachtung unterlegte

Frage der Errichtung eines Kadettenkorps in unserer

Stadt die Mitglieder etwas aus ihrem Schlafe, und

die Besprechung über diesen für uns höchst wichtigen

Gegenstand war sehr lebhaft. Trotz der Meinung,
daß wegen unseren speziell genferischen Verhältnissen

diese Errichtung auf bedeutende Schwierigkeiten stoßen

werde, ist doch einstimmig beschlossen worden,
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bie grage an bie Hanb gu nefemen unb eine Kom*
miffton wurbe beauftragt, ©tatuten gur Organifa*
tion gu entwerfen. SBir woffeit feoffen, baf wir tum
balb au* itt biefer Vegiefeung mit ben übrigen
©*weigerftäbten werben rioaliftren fbimett uub baf
eine ftfeone Slnzafel junger greiwiffiger beu ©tamm
beS genferiftfeen KabettettforpS bilben werbe.

DaS

SSolfäfcferift bti ©dfetoetget §anbel$'<£ourtiet
in »iel.

Unter biefem Sitel ift ein fleineS Heft erftfeienett,

baS in furzen büubigen Snflett bie Organifation utt*
fereS SEBebrwefettS ftfeilbert; bur* bie gelungene, an*
giefeettbe Darftefftmg wirb bem Sefer ein ri*tiger
Vegriff unferer SBebrinftitute imb beren Verfeältttiffe

gum bürgerti*ett Seben gegeben, uttb üerbiettt bafeer

biefe ©*rift bie Slufmerffamfeit affer berjenigen, bie

ein Herz für bie SEBeferfäfeigfeü unfereS VatertanbeS

feabett, auf ft* gw giefeen. DaS Heft erftfeeint in
bett brei ©pra*eu ber ®*Wetg, gttm VreiS üott
20 ©ent.

_____-.- —^jggg^g,. -—^„—_. --||»||-| SOmSSSSaSimSSUmSSmBSämtSBt "~l i T~~ iTiTi"

Vertag üon grang So bed in Verliit, gu begiefeeu

¦bttr* alle Vit*feanbttttigeit:

$er fteficuiä^rtge Stieg-
Von %txb. ©*mibt.

Sffttftrirt üoit S. Vürger.
Wit 13 foftbaren Sffnftrationeit in Hofafti*.

3te Sluftage. ©legattt gefe. 15 ©gr. ober 2 gr.

In der Kunstverlagshaudlung von RudolfLang
in Basel ist soeben erschienen:

Costumes de FArmöe föderale
suisse.

Colorirt ä Fr. 10 per Blatt.
Schwarz ä „ 6 » „

Indem ich die verehrl. Herren Oföziere
insbesondere und den schweizerischen Militärstand
im Allgemeinen auf dieses sehr schön und cor-
rect ausgeführte Blatt aufmerksam mache,
verbleibe ich hochachtungsvollst

Hubolf fang.

Vei <_. ÄtebS in Slftfeaffenfeurg ift neu erftfeienen

utib in ber ©*weigfeaufer,f*en @ortimentSbtt*feaitb*

lung (H. Slmberger) in Vafet gu begiefeen:

SBörner, 2. (Kottigl. Seferer ber SRatfeematif).
Sfeeorie btt «ptanseiefenen*. SRit 16 Safeln.
ft. golio. 3 SÄtfelr. ober gr. 12.

Der Verfaffer liefert feiermit bte erfte matfeematif*
begrünbete Sfeeorie beS SßlaitgeidntettS. ©r beginnt
mit Sei*nen=SRaterial imb SEBerfgeug, ber ©ottftraf*
tion ber SRafftäbe imb ber @*rift, reibt baratt bie

©rftärttng ber eingelnen ©fearaftere wttb ftellt bei

bem Verggei*tten bie SRanier üon Sefemann ber

neueren üott ©feattüitt gegenüber, bei wel* teuerer
er eine genaue Veftimmung beS Veleu*ungSgrabeS
ber gtä*en atigibt. Daran fügt er baS ©opiren
unb Otebttgiren üon Vtänen,

SllS 3ei*tttmgSüorlagen unb gur ©rläuterung beS

SerteS fmb 16 forgfältig auSgefüferte Safeln beige*

geben, tmter wel*eti befonberS bk Vtätter in gar*
benbrud uttb in ©feattüin'ftfeer SIRattier mit üoffeti*

betfter Se*ttif feergeftefft ftttb.

Mujlrirte Jettimg für 1864.

Die offentti*e Stitfmerffamfeit ift je$t auSf*ticfti* auf bie Vorgänge in ©*leSwig=Holftein gerichtet

unb mit ©panttititg erwartet matt, waS bie nä*fte Snfnnft üon bortfeer bringen wirb. Die Seipgiger

SHuftrirte Seitung, ftetS barauf bebaebt, bie tageSgef*i*tli*eit ©reigniffe in mbgli*fter Voffftänbigfeit gu

üergei*iteii, feat au* jefct Vorfeferangen getroffen, um im ©tanbe gu feitt, iferen Sefern in fortlaufcnben

guüerläfftgen Veri*ten unb waferfeeüStrettcit Vitbertt eitte Sffuftrirte ®ef*i*te ber feeüorftefeenben ©reigniffe

gu tiefem.

XJ5* ©igenS für bie Sffuftrirte Seitung an Ort uttb ©teile tfeätige Künftter ma*en eS ifer mbgti*,
alle bemerfenSwertben Vorgänge, Verfoneit wnb Oertli*feiten beit Sefern raf* wttb trew in Slbbitbtmgett

gu üergegettwärtigeit.
^>it Seipgiger Sffwftrirte Seüwttg erftfeeint leben ©otmabettb in einer SRittnmer üon

16 bretfpattigett goliofeüett.

ftiftit iaferli* übet 1000 Sffuftrattonen unb Dtiginalgei*nungen namfeaftet Äünftlet.

Vierteljäferli*er VränimteratiottS*VreiS: 2 Sfelr.

&ij»3tgj ©rpebüion btx JUluptrirttn Bettung.
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die Frage an die Hand zu nehmen und eine

Kommission wurde beauftragt, Statuten znr Organisation

zu entwerfen. Wir wollen hoffen, daß wir nun
bald auch in diefer Beziehung mit den übrigen
Schweizcrstàdten werden rivalisiren können und daß
eine schöne Anzahl junger Freiwilliger den Stamm
des genferischen Kadettenkorps bilden werde.

Das

Volkswehrwefen
der Schweiz.

Bolksschrift deö Schweizer Handels'Courrier
in Biel.

Unter diesem Titel ist ein kleines Heft erschienen,

das in kurzen bündigen Zügen die Organisation
unseres Wehrwesens schildert; durch die gelungene,
anziehende Darstellung wird dem Leser ein richtiger
Begriff unserer Wehrinstitute und deren Verhältnisse

zum bürgerlichen Leben gegeben, und verdient daher
diese Schrift die Aufmerksamkeit aller derjenigen, die

cin Herz für die Wehrfähigkeit unseres Vaterlandes
haben, auf sich zu ziehen. Das Hcft erscheint in
den drei Sprachen der Schweiz, zum Preis von
20 Cent.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.

3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.

ln àer LunstverluKsKauàlunA vvu LiuÄ«ILI^»i>s
iu IV»svI ist soeben eisebieneu:

Costumes àe l'^rmöe föderale
suisse.

Oolurirt s ?r. 10 per Matt.
8oKvrsi2s „ 6 „

Inllsm iok àie vsrokrl. Herren Okösiere ins-
bssonàers unà àen »onwei«sri8«den Wlitsrstanà
im ^IlSSmeinen auk àio«es sebr sckon unà «or-
rsct ausgetukrte ölatt aufmerksam maeke, ver-
bleibe iok. KeoKaoKtuiigsvollst

Rudolf Lang.

Bei C. Krebs in Aschaffenburg ist neu erschienen

und in der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Wörner, L. (Königl. Lehrer der Mathematik).
Theorie des Planzeichnens. Mit 16 Tafeln,
kl. Folio. 3 Rthlr. oder Fr. 12.

Der Verfasser liefert hiermit die erste mathematisch

begründete Theorie des Planzeichnens. Er beginnt
mit Zeichnen-Material und Werkzeug, der Construktion

der Maßstäbe und der Schrift, reiht daran die

Erklärung der einzelnen Charaktere und stellt bei

dem Bergzeichnen die Manier von Lehmann der

neueren von Chauvin gegenüber, bei welch letzterer

er eine genaue Bestimmung des Beleuchungsgrades
der Flächen angibt. Daran fügt er das Copiren
und Reduzircn von Plänen.

Als Zeichnungsvorlagen und zur Erläuterung des

Textes sind 16 sorgfältig ausgeführte Tafeln
beigegeben, unter welchen besonders die Blätter in
Farbendruck und in Chauvin'scher Manier mit vollendetster

Technik hergestellt stnd.

Jllustrirte Zeitung sür 1864.

Schleswig Holstein.
Die öffentliche Aufmerksamkeit ist jetzt ausschließlich auf die Vorgänge in Schleswig-Holstein gerichtet

und mit Spannung erwartet man, was die nächste Zukunft von dorther bringen wird. Die Leipziger

Jllustrirte Zeitung, stets darauf bedacht, die tagesgefchichtlichen Ereignisse in möglichster Vollständigkeit zu

verzeichnen, hat auch jetzt Vorkehrungen getroffen, um im Stande zu sein, ihren Lesern in fortlaufenden

zuverlässigen Berichten und wahrhcitstreucn Bildern eine Jllustrirte Geschichte der bevorstehenden Ereignisse

zu liefern.

TU' Eigens für die Jllustrirte Zeitung an Ort und Stelle thätige Künstler machcn es ihr möglich,
alle bemerkenswerthen Vorgänge, Personen und Oertlichkeiten den Lesern rasch und treu in Abbildungen

zu vergegenwärtigen.
Die Leipziger Jllustrirte Zeitung erschcint jeden Sonnabend in einer Nummer von

16 dreispaltigen Folioseiten.

Mit jahrlich über 10V0 Illustrationen und Originalzeichnungen namhafter Künstler.

Vierteljährlicher Pränumerations-Preis: 2 Thlr.
Leipzigs Erpedition der Jllustrirte« Zeitung.
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